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der Ähnlichkeit der Gegenstände den Bei¬
namen des » belgischen Gerard Don - zu¬
zog . Sie find meistens höchst einfach imMo -
tiv und von überaus sauberer Ausfüh¬
rung , kamen aber nur selten auf die Aus¬
stellungen , da sie schon ans der Staffelei
ihren Käufer fanden . Zu den bedeutend¬
sten gehören nach seinem Debüt : die Lie¬
beserklärung ( 1834) folgende : die väter¬
liche Unterweisung , die Klavierstnnde
(Familienbild in der Weise des Franz
Hals ) , die Haushaltungsrechnungen , die
schon in ihrem Namen an die alten hol¬
ländischen Feinmalcr erinnernde Spitzen¬
klöpplerin , der Gemüsemarkt ( 1841 ) , die
Erzählungen der Großmutter , die Spin¬
nerin , der besonders meisterhafte blinde
Bettler ( 1852 , eins seiner Hauptbilder ,
im Museum moderner Meister zu Ant¬
werpen ) . Sodann aus den Jahren 1853 —
1858 : die stickende Dame , die Branttoi -
lette , die Seemannswitwe ( Hauptbild ) ,
Mutterliebe n . a . , und aus den letzten Jah¬
ren : die reuige Magdalena , das geteilte
Frühstück , das im Wald verirrte Kind , die

Ebeliug .

Straßensängcrin , die Siesta , die junge Hir-
tin ( 1878 ) , der idyllisch - reizende , einer heili¬
gen Familie nicht unähnliche Erstgeborne
( 1879 ) und die gute Nachricht . 1841 — 54
war er Professor an der Akademie in Ant¬
werpen , 1870wurde erMitglied derselben .

Dycr lspr . dci' r ) , Charles Gifford ,
amerikan . Architektur - und Landschafts¬
maler , gcb . 1846 zu Chicago , widmete sich
zuerst dem Seedienst , gab diesen Beruf
aber aus Gesundheitsrücksichten auf und
ging nach Europa , um Künstler zu wer¬
den . Anfangs machte er seine Studien
in Paris , sodann bezog er die Akade¬
mie in München ( 1871 ) , lebte mehrere
Winter in Rom , mehrere Sommer in
Venedig und machte Studienreisen nach
Ägypten und Syrien . Zu seinen bedeu¬
tendsten Bildern gehören : die St . Mar¬
cuskirche in Venedig , Venedig am frühen
Morgen , der Morgen an der Riva in Ve¬
nedig , historisches Stillleben im 17 . Jahrh .
und : unter den Kuppeln von St . Marcus .
Seit 1876 ist er Schüler von David Real
in München .

E .
Ebc , Gustav , Architekt , geb . 1 . Nov .

1834 zuHalberstadt , war Schüler dcrBer -
liner Kunst - und Bauakademie , bereiste
für seine Studien Italien und Frankreich ,
war bei der Erweiterung des Rathauses
in Magdeburg thätig und ließ sich in Ber¬
lin nieder . Anfangs dem gotischen Stil
geneigt , baute er später im Stil einer
freier » Renaissance und erstrebte auch
eine angemessene Verbindung der Malerei
und Skulptur mit den Bauwerken . Über
seine bauliche Thätigkeit in Gemeinschast
mit Julius Benda s . d . ( S . 41 ) .

Ebel , Fritz , Landschaftsmaler , gcb .
1835 zu Lauterbach ( Großherzogtnm Hes¬
sen ) , war anfangs Pharmaccut und wid¬
mete sich erst 1856 in Darmstadt der Ma¬
lerei , worauf er 1857 in Karlsruhe unter
Schirmer seine Studien fortsetzte . Von
hier und von Düsseldorf aus , wo er sich
1861 niederließ , machte er indiebayrischen
Hochgebirge und die Tiroler Alpen , nach

Oberitalien und dem südlichen Frankreich
Studienreisen , die ihn zu einem sehr tüch¬
tigen Landschaftsmaler bildeten . Seine
Bilder , meistens aus den Wäldern und
den Gebirgen Mitteldeutschlands entnom¬
men , sind von anziehender Komposition ,
korrekter Zeichnung und von sehr wohl -
thuender , naturwahrer Färbung ; z.B . : Ge¬
birgsgegend ( 1862 ) , Rhönlandschaft , hes¬
sische Sommerlaudschaft ( 1864 ) , Landschaft
aus Südtirol , Waldesausgang , aus dem
Jlsethal im Harz , Herbstlandschaft aus dem
Teutoburger Wald , amUkleisee inHolstcin
( 1880 ) und mehrere andre nur Waldland¬
schaft betitelte .

Ebcling , Ernst , Architekt , geb . 1804
zu Hannover , widmete sich dort der Bau¬
kunst unter dem Hofbaurat Wittig und
bildete sich daun in Karlsruhe unter Wcin -
brenner weiter aus . Nach dessen Tod
( 1826 ) machte er Studienreisen in Ita¬
lien . In seine Vaterstadt 1829 zurück -
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ekehrt , entwickelte er als Architekt und
ehrer eine reiche Thätigkeit , die nur hin

und wieder durch Reisen nach Petersburg ,
England und abermals nachJtalien unter¬
brochen wurde . Weder sein erster Versuch ,
den florentinischen Palaststil des Bru -
neleschi und Benedetto da Majano ( 15 .
Jahrh .) , noch der spätere , die englische Go¬
tik auf hannoverschen Boden zu verpflan¬
zen , waren von Erfolg gekrönt ; doch baute
er nach dem Vorbild des Palastes Riccardi
die polytechnische Schule ( 1835 — 37 ) ,
gleichfalls im florentinischenStil das Zeug¬
haus am Waterlooplatz ( 1849 vollendet ) ,
das Kadettenhans , das Provinzialland -
tagsgebäude ( englisch - gotischer Stil ) und
eine Reihe von bedeutenden Prtvatge -
bäuden .

Eberle , Adolf , Genremaler , geb . 11 .
Jan . 1843 zu München als Sohn des treff¬
lichen Schafmalers Robert E . ( gest . 1860 ) ,
bezog schon ziemlich früh die dortige Aka¬
demie und wurde Schüler von Karl v .
Piloty , unter dem er sich zu einem tüch¬
tigen Koloristen ausbildete , dem es dabei
an tiefer Auffassung der Gegenstände und
treffender Charakteristik keineswegs fehlt .
1861 debütierte er mit der Pfändung der
letzten Kuh , die durch ihre Einfachheit und
ergreifende Wahrheit Glück machte . Spä¬
ter folgten : der vergebliche Versuch , Vor¬
postenscene , Lagerschule aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg , Einquartierung von Pan¬
duren , LiebesgestLndnis , verunglückte Mu¬
sikprobe , verschiedene Scenen aus dein
Volksleben in Oberbayern , der Hochzeits¬
tag , nach der Taufe , Unterricht auf der
Zither , die alte Jnnsbruckerin mit ihrer
Enkelin , der Brauttanz , das sehr innige
Tischgebet und das 1879 in München aus¬
gestellte Genrebild : der erste Rehbock .

Ebcrlein , Georg , Architekt , geb . 19 .
April 1819 zu Linden in Mittelfranken ,
besuchte , um sich dem Baufach zu widmen ,
von 1833 an die polytechnische Schule in
Nürnberg , kam nachher unter die specielle
Leitung des trefflichen Gotikersv . Heideloff
( gest . 1865 ) , dem erbet der Ausschmückung
der Stiftskirche in Stuttgart , bei der Wie¬
derherstellung und dem Neubau der Feste
Koburg bchülflich war . Ebenso war er
1840 — 42 bei dem von Heideloff erbau¬

ten Schloß Liechtenstein bei Reutlingen be¬
schäftigt und in den nächsten Jahren wie¬
derum in Thüringen bei der Dekoration
des von DLbner erbauten Schlosses Lands¬
berg bei Meiningen . Nachdem er dann
etwa zehn Jahre lang für den Württem -
bergischen Altertumsverein thätig gewesen ,
schmückte er 1855 für Stüler das Schloß
Hohenzolleru in Schwaben , restaurierte
den gotischen Dom in Erfurt , den Kreuz¬
gang ( Übergangsstil ) der Stiftskirche zu
Aschaffenburg und die romanische Kirche
St . Emmeran in Regensburg . Eine treff¬
liche Publikation von ihm ist in Chro¬
molithographie »Das Volkamersche Fen¬
ster der St . Lorenzkirche in Nürnberg «
( 1848 ) . Er ist Professor der Architektur zu
Nürnberg .

Ebert , 1 ) Anton , einer der jüngern
Genremaler in Wien , Schüler von Wald¬
müller , strebt in seinen Bildern , die den
Stempel großer Begabung an sich tragen ,
nach absoluter Naturwahrheit , läßt sich
aber leicht zu einer allzu großen Produk¬
tivität verleiten . Außer dem Genre , worin
er sich -vorzugsweise in der Darstellung
von Kinderscenen bewegt , z . B . Mutter¬
glück , Morgenschläschen , Bilderbuch , Kin¬
der im Wald , aber auch größere Bilder ,
z . B . Zitherspieler , Husärenattake , vor
und nach dem Bad , Maurer auf dem
Dach , liefert , kultiviert er mit Glück das
Porträt , z . B . Brustbild des Fürsten Al¬
fred Windischgrätz im Stiftersaäl des
Künstlerhauses in Wien .

2 ) Karl , Landschaftsmaler , geb . 13 .
Okt . 1821 zu Stuttgart , bildete sich an¬
fangs auf der dortigen Kunstschule in
dem ideal - historischen Stil seines Lehrers
Steinkopf ( gest . 1861 ) , schlug dann aber
infolge einiger Studienreisen im bayrischen
Gebirge , in Italien ( Rom ) , Holland und
Frankreich eine realere Richtung ein . Seine
Landschaften sind von großartiger Auffas¬
sung , korrekter Zeichnung und glänzendem
Kolorit . Dahin gehören aus den 70er
Jahren : Buchenwald mit durchziehender
Schafherde ( 1871 , Hauptbild ) , Waldein¬
gang im Gebirge , Abendstimmung ( 1873 ) ,
ein Hochwald , Waldinneres ( 1874 ) , end¬
lich 1879 in München : Kastanienwald in
Südtirol und Hammerschmiede im Wald .
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Echteler , Joseph , Bildhauer , geb .
5 . Jan . 1853 zu Legau ( Schwaben ) , ar¬
beitete sich im Kampf gegen viele Wider¬
wärtigkeiten vom Steinmetzgesellen durch
eigne Kraft und ohne Lehrer zu einem ge¬
achteten Künstler empor ; denn sein Besuch
der Stuttgarter Kunstschule und später
der Ateliers von Widnmann und Knabl

in München warein zu kurzer , um dauern¬
den Einfluß zu üben . Er begann mit Bü¬
sten fürstlicher Personen und ging dann zu
lebendig aufgefaßten Tiergruppen über ,
z. B . der Kampf um den Liebling ( Erzguß ) ,
dazwischen aber auch Bildwerken , wie ein
Lees Homo , eineNntsrclolorosaund eine
Gruppe : der Waiscnschutz . Sein bedeu¬
tendstes Werk ist bis jetzt die schöne Gruppe :
Kampf des PirithooS um Helena und
seine neueste Arbeit eine Reliefbüste des
Fürsten von Sayn -Wittgenstein für den
Kaiser von Rußland .

Echtermcycr , Karl , Bildhauer , geb .
27 . Okt . 1845 zu Kassel , warbis zu seinem
20 . Jahr Schüler der dortigen Akademie ,
lebte dann ein Jahr in München und voll¬
endete seine Ausbildung unter Hähnel in
Dresden , unter dessen Leitung er seine
ersten Bildwerke schuf , die allgemein ge¬
fielen : Bronzestatuetten eines tanzenden
Satyrs und einer tanzenden Bacchantin
( beide in der Nationalgallerie in Berlin ) ,
die ihm mehrere Medaillen einbrachtcn .
Nachdem er sich 1870 in Italien aufge¬
halten hatte , ließ er sich in Dresden nie¬
der und wurde bald mit größern Aufträgen
bedacht , meistens allegorischen Bildwerken ,
in denen ein durch die wahre Kunst ver¬
edelter Realismus herrscht . Es sind für
die neue Gcmäldegallerie seiner Vaterstadt
Kassel an der Außenseite acht Karyatiden
in Sandstein und für das herrliche Trep¬
penhaus imJnnern acht lebensgroße Sta¬
tuen der kunstübenden Länder ( 1879 erst
vier aufgestellt ) , für das neue Hofthea¬
ter in Dresden eine Bacchantin und ein
Satyr , für das Innere der Albrechtsburg
zu Meißen die Statue des Kurfürsten
Friedrich des Streitbaren und für das Po¬
lytechnikum in Braunschwcig die kolossa¬
len Sandsteinstatuen der Kunst und Wis¬
senschaft , von der Jugend umgeben .

Eckardt , Christ ? Frederik Emil ,

Eckermann .

dän . Marinemaler , geb . 2 . Juli 1832
zu Kopenhagen , besuchte 1846 — 53 die
dortige Akademie , bildete sich aber als
Marinemaler eigentlich selbständig aus .
Mit Privatunterstützung bereiste er 1853
Deutschland und Italien , kehrte 1856 zu¬
rück , machte aber 1873noch weitercReisen
nach Italien , Frankreich und England .
Von seinen trefflichen , meistens in Däne¬
mark gebliebenen Marinen nennen wir
nur : Partie aus Venedig , Fischer suchen
Land während eines Sturms ( 1862 ) , Fi¬
scher in einer Jacht .

Eckenbrechcr , Karl Paul Themisto -
kles v on , Landschaftsmaler , geb . 17 . Nov .
1842 zu Athen , kam schon als zweijähriges
Kind mit seinen Eltern nach Deutschland ,
wo er bis 1850 lebte ; dann zog er mit ihnen
nach Konstantinopel undvon da1857 nach
Potsdam , wo er den ersten Unterricht in
der Kunst von dem Landschaftsmaler Gnst .
Wegener erhielt . Nachdem er 1861 — 63
Schüler von Oswald Achenbach gewesen
war , bereiste er die Schweiz und Deutsch¬
land , konnte sich aber erst nach dem Krieg
von 1870 / 71 , den er als Reserveoffizier im
westfalischen Ulanenregimeut mitmachte ,
völlig der Malerei widmen . Zu diesem
Zweck unternahm er größere Reisen durch
die europäische und asiatische Türkei und
nach den nördlichsten Gegenden Europas .
Dann ließ er sich in Düsseldorf nieder und
brachte die Früchte dieser Reisen in Bil¬
dern , die nicht nur landschaftlich von
hohem Wert , sondern auch durch ihre man¬
nigfaltige Staffage von ethnographischem
Interesse sind . Dahin gehören : der Platz
bei der Moschee JeniDschami in Stambul
und die Chanstraße daselbst ( 1873 ) , die
zuerst 1873 ausgestellten sechs Landschaften
aus Island , die uns alle Schauer des
hohen Nordens vorführen , das Nordkap ,
der Vöringsfoß in Norwegen und Abend
am Bosporus ( 1875 ) , Brussa in Klein¬
asien ( 1876 ) , Motiv von der norwegischen
Küste ( 1877 ) u . a .

Eckcrmann , Karl , Landschaftsmaler ,
geb . 1834 zu Weimar als Sohn des be -
kanntenPrivatsekretär » von Goethe , durch
den die Neigung zur Kunst schon früh
in ihm geweckt und belebt wurde . 1849
wurde er Schüler von Preller , folgte aber
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nicht dessen idealer Richtung in der Land¬
schaft , sondern widmete sich zunächst der
Tiermalcrei . Nachdem er sich zu seiner
weitern Ausbildung nach Brüssel begeben
hatte , wo er sich aber in der Wahl des Lehrers
tauschte , ging er 1856 nach Karlsruhe ins
Atelier von Schirmer und machte später
Studienreisen sowohl im südlichen Deutsch¬
land und in den Alpen als im nördlichen
Deutschland , in Holstein und auf Rügen
sowie in Holland und Belgien . Seine
recht schätzbaren Landschaften zeigen rich¬
tige Beobachtung der Natur und große
Wahrheit in Auffassung und Stimmung ;
z . Bä Rheincbene und Vogesen , Motiv von
der Insel Rügen , Landschaft im Charakter
von Holstein , Partie am Inn , Landschaft
aus der Lüneburger Heide , Partie am
Rhein zwischen Freiburg und Basel , Ge¬
witterlandschaft u . a . Eine Reihe von
Stillleben ( erlegtes Wild ) findet sich von
ihm imJagdschloß Ettersburg beiWeimar .

Edclsvärd , Adolf Wilhelm , schwcd .
Architekt , geb . 28 . Juni 1824 zu Öster -
sund , besuchte die Kriegsschule , wurde
Offizier beim Dal - Regiment , nahm meh¬
rere Jahre teil an den Fortifikationsar -
beiten der schwedischenFestungen , studierte
auf einer Reise in Deutschland und Eng¬
land ( 1850 ) die Civilarchitektur und seit
1855 auch den Eisenbahnbau , so daß er
als Architekt der Staatsbahncn angestellt
wurde und die Stationsgebäude in Stock¬
holm , Upsala , Gotenburg , Malmö u . a .
errichtete , ebenso die Hagakirche und die
englische Kirche in Gotenburg . Er leitete
den nach StülerS Zeichnungen errichteten
Bau des Nationalmuseums in Stockholm ,
baute 1866 den dortigen skandinavischen
Jndustricausstellungspalast und entwarf
den Plan zum Umbau des Ritterhaus¬
hofs ( 1870 ) . 1859 — 68 war er Redak¬
teur des kunsthistorischen Teils der »Zeit¬
schrift für Baukunst und Ingenieur -
Wissenschaft « und schrieb 1869 : »DieEnt -
wickelung der Landbaukunst in Schweden
während der letzten Jahrzehnte « . Er ist
Ritter des Wasaordeus und des Nordstern¬
ordens sowie Mitglied der Kunst - und der
Landwirtschaftsakademie .

Edmonston dpi . e'ddmonsitonl , Sa¬

muel , schott . Maler , geb . 1825 zu Ediu -

burg , Schüler der dortigen Akademie unter
William Allan und Thomas Duncan .
Seine Bilder sowohl in Öl - wie in Wasser¬
farben sind Landschaften , Marinen , Por¬
träte und Darstellungen aus dem schotti¬
schen Volksleben , oft humoristischen Cha¬
rakters ; z. B . : die Reize der Musik , unsre
Matrosen , die Freiwilligen , der zweifel¬
hafte Beförderer , Großvaters Geschichte
von seinem Bein , Bürgerkrieg , die Waisen¬

kinder , der Morgen des 12 . August u . a .
Egon (st>r . ihgän ), Pierce , engl . Zeich¬

ner , geb . 1814 zu London , erhielt künst¬
lerischen Unterricht , trat 1834 in die
Akademie , wandte sich aber nachher der
Schriftstcllerei zu und verfaßte zahlreiche
Romane und Artikel für verschiedene Zeit¬
schriften , kehrte aber allmählich wieder
zum Zeicbnen zurück und lieferte viele
Illustrationen für die »Illustwuteck Imn -
ckou idlsrvs « .

Egle , Joseph von , Architekt , geb .
1818 zu Dellmeusingen ( Württemberg ) ,

besuchte die Gewerbschulc in Stuttgart
und das polytechnische Institut zu Wien ,
ging dann auf die Bauakademie in Berlin ,
wo er sich 1839 — 41 unter Strack und
Bötticher weiter ausbildete . 1842 — 47 be¬
reiste er als Korrespondent für Försters
- Allgemeine Bauzeitung «Norddeutschland
und England . Nachdem er noch Paris und
einen Teil von Italien besucht hatte , wurde
er in Stuttgart 1848Vorsteher derBauge -
wcrkschule und 1852 Professor am Poly¬
technikum , in welcher Stellung er mit
großem Erfolg wirkte . Als praktischer Ar¬
chitekt drang er in dem Bau zahlreicher
Privathäuser und Villen vor allem auf
Durchführung des Massivbaus und er¬
richtete als großem Bau zunächst das
stattliche Polytechnikum im Renaissance¬
stil ( 1860 — 64 ) , dem 1874 leider ein
andrer Architekt einen Flügel nach einem

ganz andern Plan anbaute ; dann führteer
den innernAusban und die Ausschmückung
des Residenzschlosses in äußerst geschmack¬
voller Weise ans . Sein bedeutendstes mo¬
numentales Werk ist die 1872 begonnene ,
1879 eingeweihte herrliche Marienkirche
in Stuttgart , frühgotischeu Stils , aus
mattgrauem Sandstein , die durch ihre har¬
monische Gesamtwirkung einen überaus



Chninger -

günstigen Eindruck macht . Zu seinen be¬
deutendsten Kirchenrestaurationen gehören
die der gotischen Frauenkirche zu Eßlingen ,
der Kirche in Weil der Stadt und des

Domchors zu Rottenburg . Als Schrift¬
steller machte er sich bekannt durch die
Herausgabe des Chorgestühls im Münster
zu Ulm , des Klosters Hirsau und der
Stiftskirche zu Wimpfen im Thal . 1865
wurde er Ehrenmitglied der Akademie in
München und 1868 Mitglied der Akade¬
mie in Wien .

Ehninger , I oh n Whctton , amerikan .
Maler und Illustrator , geb . 22 . Juli 1827
zu New 'Jork , studierte auf dem dortigen
Columbia College , ging 1847 nach Paris ,
wo er sich zwei Jahre unter Couture weiter
bildete , und zuletzt auf eine Zeitlang nach
Düsseldorf . Sein erstes , 1850 ausgestelltes
Bild war Peter Stuyvesant ( nach Knicker¬
bockers Geschichte von New Ä) ork ) , und
als das Gedicht Longfellows : » stlis oourt -
sirip ol Miss Ltancimlr « erschien , schuf
er danach eine Reihe von acht Illustra¬
tionen , die seinen Ruf in diesem Fach be¬
gründeten , so daß er zu weitern Arbeiten
dieser Art veranlaßt und einer der belieb -
testcnJllustratoreuwurde . Alsseinebcsten
Bilder nennt man : Pachthos in Ncueng -
land , Iwvs ms , lovs mz - storss , Lady
Jane Gray , Christusheilt die Kranken , der
Tod und der Gauner . In den letzten Jah¬
ren , wo er in Saratoga ( New Vork ) lebte ,
stellte er auch mehrere Landschaften aus .

Ehrentraut , Julius , Genremaler
in Berlin , behandelt mit Vorliebe Kostüm¬
figuren aus dem 16 . und 17 . Jahrh . mit
glücklichem Humor und strenger Charak¬
teristik , wenn auch die Wirkung seiner Bil¬
der noch hart und die Zeichnung manch¬
mal noch mit zu spitzem Pinsel und man¬
ches Nebensächliche zu sehr ausgeführt ist .
Seine bis jetzt gemalten bedeutender »
Bilder sind : ein Lautenspieler , interessante
Mitteilung , der Fahnenträger , stille An¬
dacht und vor allen ( 1877 ) der kranke
Narr .

Ehrhardt , Karl Ludwig Adolf , Hi¬
storienmaler , geb . 21 . Nov . 1813 zu Ber¬
lin , besuchte die untern Klassen der dorti¬
gen Akademie und ging 1832 nach Düssel¬
dorf , wo er sich unter Schadow durch eine
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gediegene künstlerische und wissenschaft¬
liche Bildung hervorthat . Seine Bilder ,
aus denen Innigkeit des Gemüts und
Reinheit der Phantasie sprechen , zeigen
eine Hinneigung zu der Auffassungsweise
Bendemanns , der ihnauchimHcrbst 1838
nach Dresden berief , wo E . sich bei der
Ausführung der großen Wandmalereien
im Schloß beteiligte . Dort wurde er
1846 Professor an der Akademie . Zu
seinen bestell Bildern , teils religiösen , teils
profanen und romantischen Inhalts , ge¬
hören : die Tochter Jephthas ( 1836 ) , Chri¬
stus mit Maria und Martha ( 1837 ) , Tod
des provcnoalischen Dichters Rudello nach
llhland , Rinaldos und Armidas Tren¬
nung , der Traum Dantes , worin ihm
Lea und Rahel erscheinen , Karl V . im
Kloster , Ludwig der Bayer bei Friedrich
dem Schönen , Luther als Junker Georg
im » Schwarzen Bär « zu Jena ( 1864 ,
Museum in Leipzig ) und die in der Be¬
leuchtung etwas zu effektvolle Aufer¬
stehung Christi . Sehr rühmlich sind auch
seine Porträte , z . B . das Ludwig Rich¬
ters , und viele seiner illustrierenden Zeich¬
nungen .

Ehrmann , Franfois Emile , sranz .
Historienmaler , geb . 1833 zu Straßburg ,
wo er den ersten künstlerischen Unterricht
von dem Kupferstecher Schüler erhielt .
Mit 17 Jahren entschloß er sich zur Ma¬
lerei , fand aber bei seinen Ellern eine
große Abneigung dagegen und ergriff da¬
her die Architektur . Drei Jahre später
trat er in die lbieolö lies tzsaux - arts in

Paris und besuchte die Ateliers der Archi¬
tekten EmileJacquesGilbcrt und Questcl ,
wo er sich zwar im Ornamentenzeichnen ,
aber nicht im praktischen Teil der Bau¬
kunst hervorthat , so daß Robert - Fleury
ihm entschieden zur Malerei riet . Hierin
wurde er Schüler von Gleyre . Als er
aber 1360 sein erstes Bild ausstellcn wollte
und dies abgelehnt wurde , ging er ent¬
mutigt nachItalien und studiertein seiner
Ratlosigkeit die Meister der verschiedensten
Schulen . Nach Paris zurückgekehrt , stellte
er 1865 das Bild einer angelnden Sirene
aus , das glänzenden Erfolg hatte und ins
Museum zu Straßburg kam ( 1870 ver¬
brannt ) . Bald nachher entstand das Bild :
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der Eroberer und 1873 die von Theseus
verlassene Ariadne ( Aquarell , Museum
des Luxembourg ) . Unter seinen übrigen
Bildern , die zwar keine reiche Phantasie
verraten , aber wohldurchdacht , mit Sorg¬
falt durchgesührt und voll Reiz und An¬
mut sind , nennen wir noch : den Fries im
Hotel Girard , der die Geschichte der Kunst
darstellt ( 1874 ) , die an der Sonne vor¬
übergehende Venus ( 1875 ) und die Mu¬
sen als Teil eines Deckengemäldes im Pa¬
lais der Ehrenlegion . Viel Aufsehen er¬
regte 1879 in München sein Bild : Paris
lädt unter den Auspizien der Republik die
Nationen zum friedlichen Wettstreit in
Kunst und Industrie ein .

Eichcns , Philipp Hermann , Litho¬
graph und Kupferstecher in Mezzotinto ,
geb . 13 . Sept . 1812 zu Berlin , jüngerer
Bruder des Stechers Eduard E . ( gest .
1877 ) , begann seine künstlerischeLaufbahn
an der Berliner Akademie unter Hensel
mit der Malerei und malte mehrere Por¬
träte und Genrebilder . Aber bald nach¬
her trat er in Paris zur Lithographie über
und brachte viele sein ausgeführte Blätter
von großer Kraft und Sicherheit , z. B . : die
sogen . Jocouda im Louvre , nach Liouardo
daVinci ; den sogen . Tizian und seine Ge¬
liebte ( ebendaselbst ) ; dasEdelfraulein , nach
Wittich ( 1836 ) ; das Scheibenschießen , nach
Ed . Meyerheim , und die Hussitenpredigt ,
nach Lessing . Nachdem er dann in Berlin
unter Lüderitz den Mezzotintostich erlernt
hatte , kehrte er 1849 nach Paris zurück ,
wo er seitdein ansässig ist . Seine großen¬
teils sehr geschätzten Blätter der letztern
Art sind : die heil . Jungfrau von Sevilla ,
nach Murillo ( Louvre ) ; die christliche
Märtyrerin , nach Paul Delarochc ; die
unbefleckte Empfängnis , nach Murillo ;
die Auferweckung der Tochter des JairuS ,
nach Gustav Richter ; der Improvisator ,
nach Maes ; Florinde , eine reiche Kompo¬
sition nach Winterhalter ; einige Bilder
nach Leopold Robert und das Porträt
Rauchs nach L ' Allemand . Er erhielt
zahlreiche Medaillen .

Eichlcr , Hermann , Historienmaler ,
geb . 1842 zu Wien , machte nach einer
unbewachten , viel bewegten Jugendzeit
aus Neigung 1859 den italienischen Feld -

Eisenmenger .

zug mit und widmete sich dann der Ma¬
lerei unter Ehr . Rüben , der sein Talent
zu entwickeln und auf die reckte Bahn zu
bringen wußte . Seine Bilder zeigen viel
Talent , wenn auch noch nicht völlige Be¬
herrschung des Gegenstands ; z . B . : Karls I .
Begegnung mit Cromwell , Peter Hele
( Erfinderder Taschenuhren ) , der Graf von
Helfenstein im Bauernkrieg , Oberon und
das neueste sonderbare Bild ( 1879 ) : ein
Picknick im Freien , mit modernen lebens¬
großen Figuren , flankiert zu beiden Seiten
von einem pilasterartlgen Seitenflügel, in
skizzenhaft - dekorativer Technik .

Eilcrs , Gustav , Kupferstecher , geb .
28 . Juli 1834 zu Berlin , erlernte seine
Kunst unter Trossin in Königsberg und
gründete 1869 ein eignes Atelier in Ber¬
lin , aus dem bereits manche treffliche
Stiche hervorgingen : der Zinsgroschcn ,
nach Tizians Bild in Dresden ; Zigeunerin ,
nach Wilh . Sohn , und in Kartonmauier
die Wissen schaft und die Poesie für die große
Dunckersche Ausgabe der Kaulbachscheu
Wandgemälde im Treppenhaus dcS Neucn
Museums , ebenso für die kleine Ausgabe
die Zerstörung Jerusalems und die Refor¬
mation , sowie mehrere Porträte .

Elscnhardt , Johann , Kupferstecher ,
geb . 1824 zu Frankfurt a . M . , widmete
sich diesem Fach sieben Jahre lang am
Städelschen Institut unter Eugen Ed .
Schösser ( gest . 1871 ) und begann dann
selbständige Arbeiten nach Zeichnungen
des jüugern Joh . Baptist Scholl . Zu die¬
sen frühesten Stichen gehört auch der einer
Maria mit dem toten Heiland auf dem
Schoß , nach Steinle . Nachdem er darauf
einige Jahre eine Stelle in der österreichi¬
schen Staatsdruckerei bekleidet hatte , kehrte
er 1869 in seine Vaterstadt zurück und
brachte seitdem eine Reihe von Stichen , un¬
ter denen wir nursolgendenennen : Brust¬
bild eines Ritters mit der Nelke , nach Hol¬
bein ; das Refektorium , nach vanMuyden ;
Interieur , nach Anton Burger ; Cuklus
von Radierungen , nach demselben ; Salo¬
mos Urteil , nach Steinle ; der Tanz und
die Hochzeit , nach Laufbergers Vorhang
im Wiener Opernhaus .

Eisenmenger , August , Mvnumen -
tälmaler , geb . 11 . Febr . 1830 zu Wien ,
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zeigte schon in früher Jugend ein solches
Talent zum Zeichnen , daß der Maler
Leopold Schulz ihn iu Unterricht nahm .
Als er dann 1845 Schüler der Akademie
geworden war , errang er nach wenigen
Wochen einen Preis . Aber seine Vcr -
mögensverhältnisse nötigten ihn in den
Jahren nach 1848 , den Besuch der Aka¬
demie zu unterbrechen . Erst 1856 trat
eine günstige Wendung in seiner Ent¬
wickelung ein , als er Schüler von Rahl
und als solcher diesem Meister ein fast un¬
entbehrlicher Gehülfe wurde . 1863 wurde
er Zeichenlehrer an der protestantischen
Realschule in Wien , setzte aber daneben
die Ausübung der Malerei fort . Als die
bedeutendsten seiner monumentalen Schö¬
pfungen nennen wir : die in Wachsfarben
gemalten Deckenbilder im Musikvereins¬
palast ( Apollon mit den Musen und Ge¬
nien ) , die Plafondgemälde im großen
Saal des » Grand Hotel « am Kärntner
Ring , im Palais Guttmann ( zwölf Mo¬
nate ) , in der Stiegenhalle des Tietzschen
Hauses am Schottenring ( die Grazien
und der Friede ) , die Fresken im österreichi¬
schen Museum , die durch ihre poetische
Auffassung und technische Ausführung
zu seinen besten Monnmentalbildern ge¬
hören , die Wandgemälde im Schloß Horn¬
stein , die je eine bedeutsame Episode aus
dem Leben des KaisersMarimilian I . und
des Herzogs Leopold behandeln , und vier
große Aqnarellbilder im Haus des ( ver¬
storbenen ) Dichters Mosenthal ( die Tem¬
peramente ) , wahre Prachtstücke in der
Komposition . 1878 schuf er den Vorhang
des neu erbauten Theaters in Augsburg
mit dem reizenden Bilde des Asop , der von
einer Bruunensäule herab dem Volk seine
Fabeln vortragt . 1872 wurde er Profes¬
sor an der Akademie in Wien und grün¬
dete auch zur Ausbildung jüngerer Ta¬
lente in der Monumentalmalerci eine

Privatschule , die bereits bedeutende Er¬
folge erzielt hat .Ekwall , Knut , schweb . Illustrator
und Gcnremaler , geb . 3 . April 1843 zu
Säby ( Provinz Smäland ) , besuchte 1860
bis 1866 die Akademie in Stockholm und
arbeitete dann vier Jahre als Metallgra -
vcur , Holzschneider und Zeichner , wor¬

auf er sich 1870 der Illustration widmete
und hierin bis 1875 zu München und
Leipzig beschäftigt war . Nachdem er sich
dann noch ein Jahr unter KnauS in Ber¬
lininder Genremalerei ausgebildet , nahm
er dort seinen Wohnsitz und widmete seine
Thätigkeit dem Genre , dem Porträt und
der Illustration . Im erstern Fach bringt
er recht gemütliche Scenen ans dem Volks¬
leben , z . B . : nach Mitternacht , Willkom¬
men ( Seefahrers Heimkehr ) , nach dem
Bade , die Berliner Feuerwehr und snh
rosa ( 1880 ) . Außerhalb seiner Fähig¬
keiten lag das Bild : Wikings Brantnacht ,
mit überlebensgroßen Figuren . Zu der
Frithjofssage von Tegner brachte er zwölf
Zeichnungen im Verlag von Fr . Bruck -
mann in München .Elmorc lipr . cllmor ) , Alfred , irischer
Historienmaler , geb . 1815 zu Clonakilty
( GrasschaftCork ) , machte seine Studien im
BritischenMnseum zu London , wurde1832
Schüler der dortigen Akademie und stellte
1834 sein erstes Bild : Scene aus einem
alten Schauspiel , aus . Dann besuchte er
Paris und München und verweilte zwei
Jahre in Rom . 1849 kehrte er nach Lon¬
don zurück , wo er 1856 Mitglied der
Akademie wurde . Sein erstes Werk , das
großes Glück machte , war 1844 Rienzi
auf dem Forum , wofür er von der Aka¬
demie in Liverpool einen Preis erhielt ;
noch populärer wurde er durch die mittelst
Vervielfältigung verbreitete Erfindun g des
Strumpfwebstuhls ( 1847 ) . Zwischen die

beiden lehtern fallen die Bilder : Ursprung
des Streits zwischen den Gneisen und den
Ghibellinen ( 1845 ) und die Ohnmacht
der Hero ( nach Shakespeares » Viel Lärm
um nichts «) , sodann aus jenen frühern
Jahren das Sterbebett Roberts , Königs
von Neapel , die Tuilericn am 20 . Juni
1792 , Marie Antoinette im Tempel , und
aus den letzten zehn Jahren besonders
Ludwig XIII . und Ludwig XIV . , Ophe¬
lia , Maria Stuart und Darnley , Pom¬
peji im Jahr 79 , Lucrczia Borgia , die
zwei sehr dramatisch behandelten Bilder :
Judith und Holofernes , Columbus in
Porto Santo und eine sehr geistreiche
Leonore nach Bürger . Leben , Charakter ,
Ausdruck und kräftiges Kolorit sind allen
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seinen Bildern eigen ; aber die Ausfüh¬
rung ist nicht immer sorgfältig . Er starb
Ende Januar 1881 .Emele , Wilhelm , Schlachtenmaler ,
geb . 1830 zu Buchen im Odenwald , wid¬
mete sich infolge der Ereignisse des Jahrs
1848 dem Militärstand und kam dadurch

zur Malerei des Soldatenlebens und des
Schlachtgetümmels , die er von 1851 an
in München unter Feodor Dich erlernte .
Da eins seiner ersten Bilder , die für den
Fürsten von Pappenheim gemalte Schlacht
bei Stockach 1799 , großen Beifall fand , so
bildete er sich für sein Fach in Antwerpen
und Paris noch weiter aus und brachte seit
1857 eine Reihe von Bildern , in denen
sich neben einer sorgfältigen Zeichnung
eine gründliche Kenntnis der militäri¬
schen Details , eine gute Charakteristik und
ein harmonisches Kolorit zeigen . Dahin
gehören : der Brückensturm zu Heidel¬
berg 1799 , Gefecht bei Aldenhoven , das
Karree in der Schlacht bei Aspern , Er¬
stürmung des verschanzten Lagers von
Farmars 22 . Mai 1793 durch Erzherzog
Karl , eine prächtige Parkscene mit Pferden
und Angriff der französischen Kürassiere
auf die Engländer bei Waterloo . 1861 zog
er von München nach Wien und vervoll -
kommnete sich hier noch mehr in der Pferde¬
malerei . Unter seinen seitdem entstande¬
nen bedeutendem Werken nennen wir

zunächst sein bestes Bild ( 1867 ) : die für
den Erzherzog Albrecht gemalte Schlacht
bei Würzburg 3 . Scpt . 1796 , die in hi¬
storischer wie künstlerischer Beziehung ein
Meisterwerk ist . Weniger gelungen erschien
( 1872 ) der Erzherzog Karl in der Schlacht
bei Neerwinden 18 . Mai 1798 . Aus dem

letzten deutsch - französischen Krieg brachte
er : den Angriff der Division Bonnemaiu
bei Elsaßhansen 6 . Aug . 1870 , die Schlacht
bei Dijon 30 . Okt . 1870 , Zusammentref¬
fen der Verbindungspatrouillen des 7 .
und des 14 . deutschen Armeekorps bei
Vesoul 2 . Jan . 1871 , das künstlerisch
wiederum etwas schwächere Winterbild
vom Hauptquartier des 14 . Armeekorps
in der Schlacht bei Belfort und die 1879
in München ausgestellte Episode aus der
Schlacht bei Wörth 6 . Aug . 1870 sowie
den dem vorigen Jahrhundert angehören -

dcn Sieg Georgs II . über die Franzosen
bei Dettingen 27 . Juni 1 ' 43 .

Encke , Erdmaun , Bildhauer , geb .
26 . Jan . 1843 zu Berlin , erlernte seine
Kunst unter Alb . Wolfs , dem Schüler
Rauchs , und bildete sich in den Traditio¬
nen seiner Schule in der Weise heran , daß
er mit einer strengen Durchbildung der
Formen und einem ausgeprägten Realis¬
mus einen weichen poetischen Zug verbin¬
det . Sein erstes größeres Werk war ein Ger¬
mane imKampf mit zwei Galliern , in dem
sich schon ein gewisser energischer Schwung
der Bewegungen bemerklich machte . Nach¬
dem er die ebenso gelungene Gruppe : Odys¬
seus und Penelope geschaffen , führte er in¬
folge einer Konkurrenz das eherne Stand¬
bild des TurnvatersJahn in der Hascnheide
bei Berlin aus ( enthüllt 1872 ) , das jene
ausgeprägte Charakteristik mit einem echt
künstlerischcnJdealismus verbindet . Wohl
noch kräftiger und energischer durchgeführt
ist seine Bronzestatue des Kurfürsten Fried¬
rich I . von Brandenburg an der Fassade des
neuen Rathauses zu Berlin . Dazwischen
fallen noch einige höchst lebensvolle Bü¬
sten , z . B . der Schauspielerin Jachmann -
Wagner , der Maler Stefseck und Döpler
und der Kronprinzessin von Preußen .
Sein schönstes Werk ist die ihm 1877 auf¬
getragene Marmorstatue der Königin
Luise , die gegenüber dem Denkmal Fried¬
rich Wilhelms HI . von Drake im Tier¬
garten aufgestellt und am Geburtstag der
Fürstin , 10 . Mgrz 1880 , enthüllt wurde .
Als Pendant zu jenem hat auch sie ein
rundes Postament mit einem Hautrelief ,
das auf der einen Seite den Auszug in
den Befreiungskrieg , auf der andern die
Rückkehr und dazwischen in lebensvollen
Gruppen dieSorge für die Zurückgebliebe¬
nen sowie die Pflege der Verwundeten und
Kranken darstcllt . Die Hauptfigur , von ed¬
len : Formenreiz und herrlichem Fluß des
Gewands , ist nicht die jugendlich reizende
Fürstin , sondern die durch das Unglück ge¬
beugte Dulderin , voll tiefer Schwermut in
den Zügen , aus denen aber doch der Glanz
einer erhabenen Schönheit hervorleuchtet .
1880 wurde er mit der Ausführung von
zwei kolossalen Bronzestatuen , des Großen
Kurfürsten u . Friedrichs d . Gr . , beauftragt .



159Ende —

Ende , Hermann , Architekt , geb . 4 .
März 1830 zu Landsberg a . d . Warthe ,
besuchte in Berlin zunächst eine Realschule ,
dann daS Köllnische Realgymnasium und
wurde 1848 Schüler der dortigen Bau¬
schule . Später machte er Studienreisen in
Deutschland , Italien , Griechenland , der
Türkei , Österreich , den Niederlanden , Eng¬
land und Frankreich , wurde königlicher
Baumeister und gründete 1859 mit Will ).
Mckmann ( s. d .) ein Atelier für Architek¬
tur , das eine ausgedehnte Bauthätigkeit ,
namentlich im Renaissancestil , entwickelte .
Er ist Professor an der technischen Hoch¬
schule , Mitglied der Akademie in Berlin
und Ehrenmitglied der Akademien zu
Wien und Petersburg .

Ender , E duard , Historien - und Genrc -
maler , geb . 1824 als Sohn des Porträt -
nnd Historienmalers Johann E . ( gest .
1854 ) , bildete sich unter Leitung seines
Vaters vorzugsweise im historischen Genre
aus . Seine Bilder sind zwar von an¬
sprechender Komposition und Gruppie¬
rung und in den Stoffen brillant gemalt ,
aber cs fehlt ihnen oft an gcistiger Pointe
und Wirkung . Dahin gehören z . B . :
Franz 1 . im Atelier des Benvcnuto Cel -
lini , Shakespeare am Hof der Königin
Elisabeth den » Macbeth - vorlesend , Kaiser
Josephs Zusammentreffen mit Mozart ,
die ziemlich verunglückte Anekdote vom Ei
des Kolumbus , Schiller am Hof zu Wei¬
mar , Rcmbrandt in seinem Atelier , Elisa¬
beth und van Dyck , Rudolf IV . auf dem
Bauplatz des St . Stephansdomö und die
reinen Genrebilder : Schmollwinkel , ver¬
trauliche Mitteilung , Trunk und Schlä¬
gerei , Astrolog und Adept . Sehr beliebt
war er eine Zeitlang als Porträtmaler .

Engel , Joseph , ungar . Bildhauer ,
geb . 1815 znSatoralja -Ujhely ( Zempliner
Komitat ) , verfertigte Schnitzarbeiten , die
in Preßburg Aufsehen erregten und ihn
1832 zum Besuch der Akademie in Wien
veranlaßten , wo er mehrere Preise erhielt .
1836 ging er nach London , wo er die
Kunstschule besuchte , und 1847 nach Rom ,
wo er für den Prinzen Albert daö Modell
einer Amazoncngruppe in Marmor aus -
führte ( im Schloß auf der Insel Wight ) .
Unter seinen übrigen Werken werden ge -

Engelhard .

nannt : eine Achillcsgruppe , eine Parze ,
eine Gruppe der Unschuld , ein gefangener
Amor , zwei Jägerinnen und namentlich
das 1880 in Budapest enthüllte Denkmal
des Grafen Szechenyi .

Engelhard , Friedr . Wilhelm , Bild¬
hauer , geb . 9 . Sept . 1813 zu Grünhagen
bei Lüneburg , betrieb anfangs sechs Jahre
lang in Paris und London die Elfenbein¬
schnitzerei , kehrte 1837 zurück und begann
auf Veranlassung der Königin Friederike
die Bildhauerei in der polytechnischen
Schule zu Hannover . Zwei Jahre später
ging er nach Kopenhagen zuThorwaldsen ,
gab aber dessen Unterricht schon nach einem
Jahr auf und zog 1841 nach München ,
wo er sich noch sieben Jahre unter Schwan¬
thaler ausbildete , dessen poetisch -roman¬
tischer Richtung er sich anschloß . Hier ent¬
standen z . B . : der lebensgroße Germane
( 1844 ) , die Lorelei ( 1848 ) , Heinrich der
Löwe als Reiterstatuette und der erste
Entwurf zu dem ( später ausgeführten )
Fries aus der Edda , den er 1851 in Kar -
tonzeichnungcn in London ausstellte . Das
Jahr 1848 nötigte ihn , sich der Malerei
zuzuwenden ; er ging nach Hamburg , por¬
trätierte und zeichnete Kartons zu histo¬
rischen Wandgemälden , die nachher von
namhaften Malern in der Umgegend von
Hamburg ausgeführt wurden . 1855 wan¬
delte er nach Nom und schuf dort unter an -
dcrm : Amor auf dem Schwan ( im Privat¬
besitz in Hamburg ) , Bacchus den Panther
bändigend ( in : Besitz des deutschen K aisers ) ,
Schleuderer mit dem Hund und als dessen
Pendant : Mädchen mit dem Schwa » .
1859 kehrte er auf Bcranlassung des
Königs Georg V . zurück , ließ sich in Han¬
nover nieder und begann bald nachher die
Ausführung seines größten Werks , des
33 m langen , 0 ,so m hohen Frieses aus
der nordischen Heldensage ( im Schloß
Marienburg bei Hannover ) , 18 Darstel¬
lungen , die , mit dichterischem Sinn und
bildnerischer Phantasie durchgeführt , die
Nebelgestalten der Edda in festen , dem
germanischen Urcharakter entsprechenden
Umrissen mit großer Klarheit zur An¬
schauung bringen . Andre Werke , die seit
seiner Übersiedelung nach Hannover ent¬
standen , sind die nicht sehr bedeutende
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bronzene Schiller -Statne daselbst , Amor
den Löwen bändigend ( im Besitz des deut¬
schen Kaisers ) , Christus die Kinder segnend ,
Psyche im Begriff , den schlafenden Amor
zn erdolchen , die von Howaldt in Kupfer
getriebene kolossale Statue des heil . Mi¬
chael in Lichterfelde beiBerlin , eine sitzende
Statue der Kurfürstin Sophie in Herren¬
hausen , ebenso ausgezeichnet durch Por¬
trätähnlichkeit und Naturwahrheit wie
durch Hoheit und Würde der ganzen Er¬
scheinung und namentlich durch die Be¬
handlung der Gewandstoffe , und die Kom¬
position der drei Friese : Heinrichs des
Löwen Wallfahrt nach Palästina , Ge¬
schichte von Amor und Psyche und die
Olympischen Spiele , von denen aber nur
ein Teil der letztem zur Ausführung kam .Engelhardt , Georg , Landschaftsma¬
ler , geb . 1823 zu Mühlhausen in Thü¬
ringen , erlernte 1844 — 47 die Malerei
in Berlin unter Eduard Biermann , machte
dann mehrere Reisen in die Alpengegcn -
den und brachte seitdem aus der Ein¬
samkeit der Alpenthäler , insbesondere des
Ötzthals in Tirol , bisweilen aber auch
aus der Mark Brandenburg eine Reihe
von Landschaften , die mit korrekter Zeich¬
nung und scharfer Betonung der Details
ein ansprechendesKolorit verbinden ; z . B . :
das Meiringer Thal , Partie bei Winter¬
stall im Ötzthal , Motiv aus Südtirol , der
besonders gelungene Hochwald ( 1867 ) ,
Kohlenbrenner am Brocken , die Jungfrau
in der Schweiz , Herbstlandschaft ( 1872 ) ,
Mühlen in : Ötzthal , Partie am Fischbach
in : Sulzthal , Waldlandschaft im Vorharz .Engerth , Eduard , Historienmaler ,
geb . 1818 zu Pleß in Schlesien , machte
seine Kunststudien auf der Akademie in
Wien und erlernte unter Kupelwieser die
Freskomalerei . Als er 1844 , die goldne
Medaille und damit eine Pension für einen
Aufenthalt in Rom erhalten hatte , ging
er nach Italien und bereiste dann einen
großen Teil von Deutschland , Frankreich
und England und dem Orient . In Rom
in den Kreis des Hauses Zuccari gezogen ,
malte er , von Cornelius und seinem Künst¬
lerkreis angeregt , sein erstes bedeutendes
Bild : die Verhaftung der Familie des
Königs Manfred nach der Schlacht bei

— Epinah .

Benevent ( Belvedere in Wien ) , das seinen
Ruf begründete , obgleich es in dem er¬
greifenden Pathos der Darstellung etwas
theatralisch war . 1854 wurde er Direktor
der Akademie in Prag und widmete sich dort
vorzugsweise dem Porträt , das er in schlich¬
ter , liebenswürdiger Weise behandelte , dar¬
unter auch das Bild mit dem Dameuflor
der Prager Aristokratie . In Wien betei¬
ligte er sich bei dem Freskenschmuck derAlt -
lerchenfelder Kirche , wo er die Bilder im
Chor nach Führichs Entwürfen , die im lin¬
ken Seitenschiff nach eignen Kompositionen
( Gestalten des Alten Testaments ) aus¬
führte . Nachdem er dann noch die ausge¬
zeichneten , oft reproduzierten Bildnisse des
Kaiserpaars gemalt hatte , wurde er 1865
als Professor an die Akademie in Wien be¬
rufen und brachte in demselben Jahr sein
zweites Hauptbild : den Sieg des Prinzen
Eugen bei Zenta , für die Königsburg in
Ofen , eine figurenreiche , mit Lebens - und
Gestaltungsgefühl durchgefnhrte Komposi¬
tion , worauf 1868 im neuen Opernhaus
die Ausschmückung des Kaisersaals ( Hoch¬
zeit des Figaro ) und der Kaisertreppe ,
Schöpfungen von hohem poetischen Reiz ,
folgten , zuletzt noch die Krönung Franz
Josephs in Ofen , eilt im Stoff schwieriges
Ceremonienbild . Seit 1871 ist er Direktor
der Gallerie des Belvedere , seit 1867 mit
dem Komturkreuz des Franz -Joseph -Or -
denö geschmückt .Enncking , John I . , amerikan . Land¬

schaftsmaler , geb . 1841zuMinstcr ( Ohio ) ,
empfing in Cincinnati den ersten Zeichen¬
unterricht , machte ein Jahr lang den
amerikanischen Bürgerkrieg in der Armee
der Nordstaaten mit , ging 1865 nach Bo¬
ston , begann dort das Pastcllmalen und
begab sich 1872 nach Europa . In Paris
ließ er sich nieder , widmete sich unter Bon¬
ität der Fignrenmalerei und später unter
Daubigny auch der Landschaft , so daß seine
landschaftlichen Bilder gewöhnlich eine
reiche Figurenstasfage haben . 1874 kehrte

er nach Boston zurück . Als seine Haupt¬
bilder werden genannt : Mondschein auf
der Giudecca in Venedig , Viehherde im
November und der für sein Hauptbild ge¬
haltene Obersee bei Berchtesgaden .

EP in ay (spr . kpm -h), Cav . Prosperd ' ,
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Bildhauer , geboren auf der Insel Mauri¬
tius , ging auf Veranlassung des Prinzen
von Wales nach Paris , uni die Bildhauer¬
kunst nnterDantan zu erlernen , wo er sich
durch seine geistvollen , teils großartigen ,
teils anmutigen Arbeiten auszeichnete .
Später ließ er sich in Rom nieder . Zu jenen
gehört ein jugendlicher Hannibal ," der mit
einem Adler ringt ; zu diesen der goldne
Gürtel ( eine nackte Marmorfigur ) , der
kleine Spartaner ( Bronze ) , David ( Mar¬
iner ) , die Braut von Abydos , das Kind
im Sieh u . a . ; ebenso zahlreiche Büsten ,
z. B . des Prinzen von Wales , der Miß Flo -
rcnce Hamilton und seiner eignen Gattin .

Epp , Rudolf , Genrcmaler , geboren
im Juli 1834 zu Eberbach in Baden als
Sohn eines Zimmermalers , wurde Schü¬
ler der Kunstschule in Karlsruhe und ins¬
besondere des Historienmalers Ludwig
Descoudres ( gest . 1879 ) . Um die Mitte
der 60er Jahre siedelte er nach München
über , wo er zahlreiche sehr ansprechende
Genrebilder , meistens einfache Situatio¬
nen , häufig aus derKindcrwelt , malt , z . B . :
das Versteckspiel ( 1864 ) , eine sehr innig
aufgefaßte Mutter mit einem schlafenden
Kinde , der Christabend , Schwarzwälder
Idylle , die Hopfenernte , Mutter und
Kind , die Ganklcr vor den Laudleuten
( Hauptbild ) , ein ungebetener Gast , Katzen -
srühstück , Zutraulich , und mehrere liebliche
Mädchcnköpfe . Er malt auch sehr verdienst¬
liche Porträte .

Erdmann , 1 ) Ludwig , Genrcmaler ,
geb . 1820 zu Bödccke ( Regierungsbezirk
Minden ) , war Schüler der Akademie in
Düsseldorf , brachte eine Reihe von Jahren
zahlreiche gewöhnlich heitere und humo¬
ristische Genrebilder von hübscher Erfin¬
dung undsehr ansprechendem Kolorit , z .B . :
ein Schusterlehrt einen Vogel Pfeifen , ein
Blumenfreund erblickt die durch Ziegen
angcrichtete Verwüstung seines Gartens ,
der Morgen nach dem Maskenball u . a .

2 ) Heinrich Eduard Moritz , Land¬
schaftsmaler , geb . 15 . April 1845 zu Arnc -
burg bei Stendal , wurde Schüler der
Akademie in Berlin und des Malers Her¬
mann Eschke , machte daun Studienreisen
nach Thüringen , dem Harz , der schles¬
wigscheu Küste , Holland , Schweden , den

Künstln - Lexikon .

bayrischen Gebirgen und verweilte über
ein Jahr in Italien . Die bedeutendsten
unter seinen sehr geschätzten , stimmungs¬
vollen Bildern sind : Heide am Regeusteiu
im Harz , das Morsumklifs auf der Insel
Sylt , Mondnacht im Gallmarsfjord , die
grüne Grotte auf Capri , die Villa Hadriana
in Tivoli ( im Besitz des deutschen Kaisers ) ,
die Aqua Claudia des Campo Santo in
Neapel und römische Campagna .

3 ) Otto , Genremaler , geb . 1834 zu
Leipzig , bildete sich auf der dortigen Aka¬
demie und später in Dresden und Mün¬
chen weiter aus und lieb sich 1858in Düssel¬
dorf nieder . Von seinen in ihrem künst¬
lerischen Wert ziemlich ungleichen Bildern ,
häufig aus der Nokokozeit , sind manche in
Komposition und farbiger Behandlung
sehr gelungen , z .B . : die glückliche Werbung ,
das Blindekuhspiel , die Erwartung , der
Empfang des Bräutigams , die talentvollen
Kinder , der Besuch vomLaude , die geheime
Botschaft , Er liebt mich , er liebt mich nicht ,
Liebesorakel , die unterbrochene Klavier¬
stunde ; viel weniger glücklich dagegen in
Ausdruck und Farbe : die Plaudereien , die
schmeichelhafte Empfehlung , die Braut¬
schau , der Verlobungsring ( 1880 ) .

Erhnrdt , GeorgFriebrich , Porträt¬
maler , geb . 1825 zu Winterbach ( Würt¬
temberg ) , erhielt seinen ersten künstleri¬
schen Unterricht in Berlin , wurde aber
vornehmlich in Stuttgart durch Gegenbaur
ausgeküldet , dem er hei dem großen Frcs -
keucyklus im Residenzschloß zu Stuttgart
behülflich war . Unter dessen Leitung malte
er auch einige Ölbilder in der Wilhelma
und in der Villa Rosenstein . Nachher wid¬
mete er sich vorzugsweise dem Porträt und
malte z. B . zu wiederholten Malen den
König Karl 1 . und die Königin Pauline
von Württemberg , den König Friedrich 1 .
( gest . 1816 ) als preußischcnKürassierober-
sten und zahlreiche Einzel - und Kollektiv -
Porträte von geistvoller Auffassung und
meisterhafter Behandlung der Gewand¬
stoffe . 1876 wurde er Hofmaler .

Esch , Mathilde , Genrcmalerin , geb .
1820 zu Klattau in Böhmen , lernte die
Malerei unter Waldmüller in Wien , bil¬
dete sich eine Zeitlaug in Düsseldorf und
mehrcreJahre in Paris weiter aus . Daun
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ließ sie sich in Wien nieder , wo sie vor¬
zugsweise Bilder aus dem deutschen und
ungarischen Volksleben malt , die , mit
Zartheit und Eleganz ausgesührt , zum
großen Teil in Privatbesitz kamen . Biswei¬
len malt sie auck Blumen und Stillleben .

Eschke , Wilhelm Benjamin Her¬
mann , Landsckafts - und Marinemaler ,
geb . 6 . Mai 1822 zu Berlin , erhielt zuerst
Unterricht vom Marinemaler Will ) . Krause
( gest . 1861 ) und lernte sodann in Pa¬
ris unter Eugene Le Poittevin , der einen
großen Einfluß auf ihn ausübte . Mit
Vorliebe wählt er dieMotive seiner Bilder
aus der ernsten Poesie der nordischen Kü¬
sten und machte daher wiederholte Reisen
in den Küstengegenden des nördlichen
Deutschland , Englands , Frankreichs und
Norwegens , obgleich er nach Beendigung
seiner Studien 1850 auch die Küsten des
Mittelländischen Meers besuchte . Seine
Bilder haben eine große Tiefe und Leucht¬
kraft des Kolorits und sind von einer
vollendeten harmonischen Wirkung . Be¬
sonders gut gelingt ihm der Effekt des
Sonnen - und Mondlichts , doch geht er
hierin nie auf das Seltsame , künstlerisch
nicht Darstellbare ans . Zn seinen bedeu¬
tendsten Bildern gehören aus den 60er
Jahren : die Insel Neuwerk an der Mün¬
dung der Elbe , Montorgneil von der See¬
seite , Warttnrm bei L' Etacq , Westküste
von Helgoland , Weiher bei Dämmerung ,
Reiher im Schilf , Sturm auf hober See ,
die blaue Grotte von Capri , Rettungs¬
boot einem strandenden Schoner zuHülfe
kommend , das Steinbachthal im Harz ;
aus den 70er Jahren : Sturm an der
Küste von Capri , der Polyphem auf Capri ,
Vorgebirge Arkoua auf Rügen , What -
combebai auf der Insel Wight u . v . a .
— Auch sein Sohn und Schüler Otto
widmete sich der Landschaftsmalern und
ging 1875 zur Beobachtung des Durch¬
gangs der Venus nach China , von wo er
zahlreiche Skizzen hcimbrachte .

Escosüra , Leon Janazio d ' , span .
Genremaler , geboren in Asturien , wurde
Schüler von Geröme in Paris , malt In¬
terieurs oder Gartenscenen mit reicher
Staffage , gewöhnlich historische Personen
des 17 . oder 18 . Jahrh . Seine Bilder , ohne

- Etex .

große Tiefe und Frische des Gedankens
und der Motive , sind sehr ungleich ausge¬
führt : einige fleißig und sorgfältig , andre
flüchtig und fast roh , stets aber mit Ge¬
fühl für harmonisches Kolorit . Dabin ge¬
hören : Philipp IV . , der Rubens bei Ve -
lazquez einführt ( 1867 ) , Mnrillo bei den
Kapuzinern und die Gallcrie Philipps IV .
im Prado ( 1868 ) , Lucrezia Borgia in
Venedig ( 1869 ) , die Unversöhnlichen ,
die Freunde des Malers , die Zeit Lud¬
wigs XV . ( 1870 ) , Empfang des Gesand¬
ten , unerwarteter Besuch , der Gang zur
Audienz , eine meisterhafte Kampfscene
in der Rivolistraße in Paris u . a .

Essenwein , August Ottmar , Architekt ,
geb . 2 . Nov . 1831 zu Karlsruhe , besuchte
bis 1817 das Gymnasium , dann die poly¬
technische Schule daselbst und bezog 1852
die Bauakademie in Berlin . Später ar¬
beitete er bei der Baudirektion in Karls¬
ruhe und in Ferstels Atelier in Wien , wo
er 1856 — 64 Ingenieur und Büreau -
chef der Österreichischen Staatseiscnbahn -
gesellschaft war . 1864 — 65 war er städti¬
scher Baurat in Graz und Professor für
den Hochbau an der dortigen technischen
Hochschule . 1866 wurde er erster Vor¬
stand und Direktor des Germanischen Mu¬
seums in Nürnberg . Schon von Karls¬
ruhe aus machte er 1853 — 56 mehrere
Reisen in Deutschland wie ins Ausland ,
trat in lebhaften Verkehr mit hervor¬
ragenden Fachgenossen , leitete die Aus¬
stattung und Ausmalung von St . Maria
auf dem Kapitol in Köln wie des Doms zu
Braunschweig , errichtete mehrere kleinere
Kircheubauten und entwarf verschiedene
zum Teil nicht oder von andern auöge -
führte Bauprojekte . Unter seinen sehr ge¬
diegenen litterarischcn Arbeiten sind neben
zahlreichen Aufsätzen in archäologischen
Zeitschriften hervorzuhcben : »Norddeutsch¬
lands Backsteinbau im Mittelalter « ( 1855
bis 1856 ) ; » Die mittelalterlichen Kunst -
dcnkmäler in Krakau « ( 1867 ) ; » Quellen
zur Geschichte der Feuerwaffen « ; Atlas der
Architektur für den Brockhausschen Bil¬
deratlas und » Kunst - und kulturgeschicht¬
liche Denkmäler des Germanischen Natio¬
nalmuseums « .

Etex , 1 ) Antoine , franz . sehr Pro -
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duktiver Bildhauer , zugleich Historienma¬
ler und Architekt , geb . 20 . März 1808 zu
Paris , empfing von seinem Vater , der
ebenfalls Künstler war , den ersten Unter¬
richt , wurde dann Schüler von Dnpaty nnd
Pradier in der Skulptur , vou Ingres in
der Malerei und von Duban in der Archi¬
tektur . 1828 empfing er für das Plastische
Werkl der von Apollo getötete Hyacinth
einen Preis und eine Pension , nnd nach¬
dem er noch in den Jnlitagcn des Jahrs
1830 mitgesochten hatte , ging er nach Ita¬
lien , bildete sich dort zwei Jahre und be¬
suchte dann Algerien , Corsica , Spanien ,
Deutschland und England . Eine große
Gruppe : Kain nnd sein Geschlecht von
Gott verflucht ( 1833 ) , brachte ihm eine
erste Medaille und den ( bald nachher von
ihm ausgeführten ) Auftrag für zwei Grup¬
pen an der Westseite des Triumphbogens
in Paris : Widerstand des französischen
Volks gegen die eindringenden Alliierten
1814 und Friede von 1815 . Gleichzeitig
mit diesen Arbeiten und nach denselben
entstanden mehrere Monumentalstatnen
und ideale Werke , bis er 1841 das Grab¬
mal Ge' ricaults schuf , das ihm das Kreuz
der Ehrenlegion ein trug und bald nachher
das Denkmal Vaubans nebst den beiden
allegorischen Figuren Wissenschaft nnd
Krieg ( Dom der Invaliden ) zur Folge
hatte . Von seinen übrigen , großenteils
später entstandenen plastischen Werken er¬
wähnen wir nur : die Statuen der Leda ,
der Olympia und des Komponisten Ros¬
sini ( 1842 ) , an der Oper ; Bianca von
Kastilien , im Museumzn Versailles ; Hero
und Leander , im Museum zu Caen ; Karl
d. Gr ., und St . Benedikt , beide im Luxem¬
bourg ; der heil . Augustin , in der Kirche
Sie . ' Madeleine ; der General Leconrbc ,
in Lons le Saunier ; Statue des heil . Lud¬
wig , an der Barriere du Tröne ; Franz I . ,
in Cognac ; Herkules und Antäus ; Su¬
sanns im Bade ( 1875 ) ; das Denkmal des
Malers Ingres , in Mvntauban , mit dein
meisterhaften Relief der Apotheose Ho¬
mers ; die Gruppe der Schissbrüchigen re . ;
dann eine große Zahl von Porträtbüsten ,
unter denen wir nur die bekanntesten Per¬
sönlichkeiten , wie : Thiers , Louis Blanc ,
Odilon Barrot , Proudhon , Chateau¬

briand , Eugene Delacroix , Alcr . Dumas
Vater , Alfred de Vigny , Cavaignac und
Berryer nennen . Auch von seiner Thä -
tigkeit als Maler gab er manche sehr
schätzbare Beweise , z . B . : der Märtyrertod
desheil . Sebastian , Joseph seinen Brüdern
die Träume anslcgend ( 1844 ) , der lehrende
Christus , Romeo und Julie , die Flucht
nach Ägypten und mehrere Sccnen aus
dem Leben des Patriarchen Jakob . Seine
Thätigkeit ans dem Gebiet der Baukunst
beschränkte sich allerdings fast ganz auf
Entwürfe , z . B . für die Neue Oper ( 1861 ) ,
für die Schwimmanstalt im Bois de Bon -
lognc und in Vincennes ( 1863 ) , für die
Kirche der siebenSakramente ( 1864) ; doch
führte er auch einzelne architektonische
Grabmäler ans . Auch als Kunstschrift¬
steller war er thätig und gab heraus : »Itlssai
snr 1s Iisan « ( 1851 ) ; »Eonrs slsinsn -
tairs äs ässsin « ( 1853 ) ; Biographien
von Pradicr und von Ary Schefser ( 1859 )
sowie zahlreiche Artikel für künstlerische
und für politische Journale .

2 ) Louis Jules , jüngerer Bruder
des vorigen , geb . 1810 zu Hans , Histo¬
rien - , Genre - nnd Porträtmaler , ebenfalls
Schüler von Ingres . Nachdem er 1833
mit Glück debütiert hatte, ging er im Auf¬
trag der Regierung nach Dresden und
kopierte die Sixtinische Madonna für die
Kirche von Agen , dann bereiste er Italien .
Unter den seit 1838 von ihm bekannt ge¬
wordenen zahlreichen Bildern nennen wir
nur : der erste Anblick des Meers , der
Mönch und der Philosoph , eine Postkutsche
am Meeresufer bei stürmischem Wetter ,
Auferweckung des Jünglings zu Nain ,
Laskaris bringt nach der Eroberung von
Konstantinopel ( 1453 ) die Schätze der
Litteratur und Kunst nachJtalicn , Fischer¬
familie bei einem Schiffbruch , die Vestalin
beim Anblick des erloschenen Feuers im
Tempel ( 1868 ) , die heil . Genoveva , Diana
als Jägerin nnd zahlreiche Bildnisse .

Ewald , Ern st DeodatPaul Ferdinand ,
Historienmaler , geb . 17 . März 1836 zu
Berlin , widmete sich anfangs in Bonn
dem Studium der Naturwissenschaften ,
ging aber schon 1855 zur Malerei über
und trat in Steffecks Atelier in Berlin .
1856 begab er sich nach Paris , wo er bis
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1863 seine Studien , eine Zeitlang unter
Couture , fortsetzte und sein erstes Bild ,
das ihn in Deutschland bekannt machte ,
die sieben Todsünden , malte . Im Kolorit
der alten Venetianer brachte er die ein¬
zelnen Repräsentanten dieses abstrakten
Borwurfs als reale , dem 17 . Jahrh . an -
gehörcnde Persönlichkeiten in einer aktions¬
mäßigen Gruppierung und schuf in dieser
Weise eine Komposition , die durch ihr vor¬
nehmes Kolorit sehr günstig wirkte . 1863
ging er auf ein Jahr nach Italien und
widmete sich dort dem Studium der Wand¬
malereien des 15 . Jahrh ., kehrte 1865 nach
Berlin zurück und verwertete nachher die¬
ses Studium in den Wandmalereien im
Bibliotheksaal des neuen Rathauseshl 869 )
und in der Onerhalle des ersten Stock¬
werks der Nationalgallerie , letztere ( Sce -
ncn ans der Nibelungensage in Wachs¬
malerei ) teils farbig , teils grau in grau
ausgeführt , in starren , fast gotischen Kom¬
positionen von unerfreulichem Eindruck .
Seit 1868 widmet er den größten Teil sei¬
ner Thätigkeit dem Kunstgewerbemuseum ,
dessen Unterrichtsanstalt er seit 1874leitet .

Ewers , Heinrich , Gcnremaler , ge¬
boren zu Wismar , bildete sich in Düssel¬
dorf aus und ließ sich daselbst nieder . Unter
seinen oft humoristischen oder aus der
Kinderwelt entlehnten Genrebildern nennt
man : Kinder vor dem Pfarrhaus , der
Gang zur Taufe , in der Ahncngallerie ,
im Atelier ( letztere beide Motive aus dem
17 . Jahrh .) .

Et » er , IohannI u lius , dän .Genre¬
maler , geb . 30 . Nov . 1825 zu Kopenhagen ,
besuchte von seinem 15 . Jahr an die Aka¬
demie daselbst und bildete sich namentlich
unter den Historienmalern Joh . Ludwig
Lund ( gest . 1867 ) und Eckcrsberg ( gest .
1853 ) aus . 1857 und 1858 machte er län¬
gere Studienreisen in Deutschland , der
Schweiz , Italien und Schweden . Er be¬
gann seine Thätigkeit zwar mit Porträten
und einigen Darstellungen ans der däni¬
schen Geschichte , ging aber bald zur Schil¬
derung des Volkslebens seiner Heimat
über , das er auf der Insel Seeland , auf
der Insel Amager und in mehreren Teilen

Schwedens studierte . Seine Bilder sind I
rechtlebendig aufgefaßt , von tiefem Gefühl I
und gesundem Humor . Es sind z . B . ans I
seiner altern Zeit : der Sonntagsbcsuch »
beim Großvater ( 1853 ) , der Schmaus bei
einem Bauern auf Amager ( 1854 ) , der

Gruß der Großmutter , das besonders He-
lungene Schwarzpeterspiel ( 1863 , alle vier
in der Gcmäldcgallerie zu Kopenhagen ) ;
ans den letzten Jahren namentlich : die
Bauernhochzeit , der Krankenbesuch , die
Frcierei , die Rckonvalesccntin u . a . Er
ist Inhaber des Danebrogordcns und
Mitglied der Akademien in Kopenhagen I
und Stockholm . f

Eyrich , Sebastian Theodor Justus ,
Architekt , gcb . 7 . Sept . 1838 zu Nürnberg ,
besuchte dicKunstgewerbschule daselbst , die
polytechnische Schule in Karlsruhe und die
Akademie in München , wo Fischer , Hoch -
stätter und Ludw . Lange seine Lehrer waren .
Nachdem er ein Jahr als Lehrer in Holz - i
minden gewirkt batte , machte er mit einem
Stipendium derMünchenerAkadcmie vier
Jahre Studienreisen in Italien . Seine i
Hauptbauten sind : Hotel Strauß in Nürn - ?
berg , Schloß Schwarzenberg , Villa Nhlig ,
Schlößchen Kropf -Mögeldorf und mehrere
Privathäuser und Villen in Nürnberg . >

Ezckiel , Moses Jakob , amcrikan .
Bildhauer in Rom , geb . 1844 zu glich - i
mond , besuchte die dortige Kriegsschule , i
kämpfte im amerikanischen Bürgerkrieg s
in den Reihen der Südstaaten und ging i
1869 nach Berlin , wo er die Akademie >
bis 1871 besuchte und später unter Alb .
Wolfs arbeitete . Als er 1873 den Preis
der Mcycrbeer - Stiftung errang , begab er
sich nach Nom und schuf sich dort iu den !
Ruinen der Thermen des Diokletian ein
höchst originelles Atelier , aus dem er seine
wunderbar naturalistischen Schöpfungen
auch auf die Ausstellungen seiner Heimat
sendet . Zn den bedeutendsten derselben ge¬
hören : das Denkmal der Religionsfreiheit
im Fairmountpark zu Philadelphia , die >
Statuen Eva , Israel , Pan und Amor , ^
der an einen Pfahl gebundene Märtyrer ,
der Glaube , der Trost und das Reiter - i
dcnkmal des Generals Lee . !
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F .
Fnbarius , Friedrich Wilhelm , Land¬

schafts - und Seemalcr , geb . 25 . Jan . 1815
zu Mülheim an der Ruhr , wurde für
denKanfmannsstand bestimmt und mußte
diesem Beruf trotz seines Wunsches , Ma¬
ler zu werden , bis zum 4b . Jahr treu
bleiben , trieb aber nebenbei die Male¬

rei . Erst 1860 trat er ganz zu ihr über ,
zog nach Düsseldorf , malte unter Anlei¬
tung des viel jüngern A . v . Wille und
machte seine Studien nach den Werken
Andr . Achenbachs , hauptsächlich aber auf
Reisen an den Küsten von Holland und
Belgien und nach den Werken der alten
Niederländer . Unter seinen sehr anspre¬
chenden Küstenbildern erwähnen wir : hol¬
ländische Heringsfänger , der gestrandete
Dreimaster an der holländischen Küste ,
das Jnseebriugen eines Rettungsboots ,
Fischerboot an der norwegischen Küste
scheiternd und Sturm in den Schären an
der schwedischen Küste .

Fabcr du Faur lipr . -du -söhri , Otto
von , Schlachtenmaler , geb 3 . Juni 1828
zu Ludwigsburg bei Stuttgart , Sohn des
auch als Schlachtenmaler bekannten Ge¬
nerals Christian Wilhelm F . ( gcst . 1857 ) ,
diente ebenfalls im Militär , ging aber ,
nachdem er den Feldzug von 1866 als
Rittmeister mitgemacht hatte , gleich sei¬
nem Vater zur Malerei über , die er auch
schon vorher in München unter Kohcbne
und 1852 in Paris unter Pvon betrieben
hatte . Durch jenen Krieg wurde er zu
Schlachtenbildern angeregt , die er mit gro¬
ßer Sachkenntnis , geschickter Komposition
und malerischer Wirkung auszuführen
weiß . Zuerst waren es Scenen aus den
Napoleonischcn Kriegen , wie : dieLützow -
schen Jäger , Napoleons Rückzug aus Ruß¬
land , oderauch ungarische Weidepferde ,
dann ans denr Krieg 1870 / 71 eins der Ge¬
fechte von Champigny und die auch im
Kolorit sehr anziehende Ablieferung der
französischen Kavalleriepferde nach der
Schlacht bei Sedan ( 1872 ) , worin die Ruhe
der Sieger ebenso imponierend wie die
Leidenschaftlichkeit der Besiegten mannig¬
faltig ausgedrückt ist . Weniger gelungen

war ein Bild ganz andern Inhalts : das
Ende derOphelia , und wiederum ( 1874 ) die
Abreise Friedrichs von der Pfalz von Prag
nach der Schlacht am Weißen Berg , letz¬
teres eigentlich nur ein lebendiges Genre¬
bild mit zu starker Betonung einer Neben -
grnppe . Auch die Attake der Chasseurs
d ' Afrique erschien mehr als eine trefflich
komponierte Skizze denn als ein abge¬
schlossenes Bild . Ans der Ausstellung in
München 1879 hatte er neben einem sehr
gelungenen lebensgroßen Reiterporträt
des deutschen Kronprinzen zwei Bilder
andrer Art : lagernd ? Araber und Ver¬
kauf Josephs nach Ägypten .

Facd tspr . feh -idl , 1 ) John , schottischer
Genremaler , geb . 1820 zu Burley Mill
als Sohn eines Ingenieurs , zeigte schon
frühzeitig künstlerische Anlagen und malte
mehrere Miniaturbilder , bis er 1841 nach
Edinburg auf die Akademie kam , wo er
schon im folgenden Jahr kleine Genre¬
bilder ausstellte , deren Verkauf ihn zu
größerer Thätigkeit anspornte . Zu den
ersten Bildern gehören Shakespeare und
seine Zeitgenossen ( 1850 ) und die beiden
Jllustrationsserien : der Samstagsabcnd
des Landmanns und die Heimkehr des
Soldaten . 1864 kam er nach London und
brachte dort auf fast jede Ausstellung Bil¬
der , zwar mit großer Sorgfalt ausgeführt ,
aber ohne viel inneres Leben und Gefühl ,
z. B . : das Schützenfest , Katharina Sefton ,
Haddon Hall vor alters , der Steigbügcl -
trunk , des Försters Tochter , und als die
neuesten : Goldsmith in seinem Studier¬
zimmer ( 1877 ) , die Mußestunde und der
alte Korbflechter . Sehr gelobt wurden da¬
gegen : der alte Krämer n . Nach dem Sieg .

2 ) Thomas , schottischer Genremaler ,
jüngerer Bruder des vorigen , geb . 1826
zu Burley Mill , lernte zuerst unter sei¬
nem Bruder und später in der Zeichen¬
schule zu Edinburg , wo er , wenn auch nur
kurze Zeit , unter der Leitung von W . Al¬
lan stand und mehrere Preise davontrug .
Nachdem er mit einem Aquarellbild de¬
bütiert hatte , begann er die Ölmalerei nrit
Genrebildern und that 1849 mit dem oft
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